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https://naturschutz-initiative.de/aktuell/neuigkeiten/dr-klaus-richarz-windkraft-im-wald-moratorium-statt-voreilige-zerstoerung/Der Artenschutz findet beim Ausbau der erneuerbaren Energien 
– trotz erheblicher Bemühungen seitens der Wissenschaft und 
Expertenkreisen für eine naturverträgliche Energiewende – noch 
immer unzureichend Berücksichtigung. 

Neben der zunehmenden, politisch erfolgten Verwässe-
rung von anerkannten Fachstandards wie dem Helgo-
länder Papier der Länderarbeitsgemeinschaft der Vogel-
schutzwarten, das evidenzbasiert die Mindestabstände 
zu Brutplätzen und Lebensräumen windkraftsensibler  
Vogelarten definiert,  ist vor allem die weiter voranschrei-
tende Erschließung von Waldstandorten besorgniserre-
gend. Einige Bundesländer machen selbst vor ausgewiese-

nen Natura 2000-Gebieten keinen Halt. 

Mit den aktuellen politischen Entwicklungen, die die Aufwei-
chung des gesetzlichen Schutzes bedrohter Arten weiter vo-
ran treiben, werden unter dem Credo des Klimaschutzes und 
der Versorgungssicherheit dem Wirtschaftszweig der erneuer-
baren Energien immer mehr Privilegien eingeräumt, bei denen 
die Belange des Artenschutzes langfristig vollends auf der Stre-
cke bleiben. 

Der zunehmende, wirtschaftlich und politisch motivierte 
Druck, Wälder als Standorte für Windenergieanlagen zu 
nutzen, ist nicht vereinbar mit der Bedeutung von Wäl-

Windkraft im Wald – Moratorium  
statt voreilige Zerstörung

Einige Bundesländer machen selbst vor ausgewiesenen Natura 2000-Gebieten keinen Halt

Von Dr. Klaus Richarz

dern als Lebensraum für windenergiesensible Arten. 

Der Schutz von Arten und die Erhaltung der biologischen Viel-
falt muss als ebenso dringliche und gleichrangige Aufgabe wie 
der Klimaschutz angenommen werden.  

Naturnahe und Naturwälder – unverzichtbar für die 
Artenvielfalt und den Klimaschutz
Gerade den naturnahen und (bisher zu wenigen) ungenutzten 
Wäldern kommt die größte Bedeutung für die biologische Viel-
falt zu. In Naturwäldern dürfen die Bäume ungestört altern und 
auch abgestorben im Wald verbleiben. Nur so entstehen in vol-
lem Umfang Lebensräume für seltene und auf alte Wälder ein-
schließlich aller Verfallsstadien angewiesene Tier- und Pflan-
zenarten. 

Aufgrund erheblicher Defizite beim Schutz von Naturwäldern 
und gleichzeitig noch lückenhafter Erkenntnisse zu den Auswir-
kungen von Windenergieanlagen im Wald auf zahlreiche Vogel- 
und Fledermaus- Arten bzw. Artengruppen, ihre Populationen 

und ganze Lebensgemeinschaften ist weiterhin zu fordern, auf 
Windenergieanlagen in Wäldern zu verzichten.

Lesen Sie hier  
den ausführlichen Beitrag 
von Dr. Klaus Richarz:

Aufgrund lückenhafter Erkenntnisse zu Auswirkungen von Windenergieanlagen im Wald auf zahlreiche Vogel- und Fledermausarten sollte auf diese 
Anlagen in Wäldern verzichtet werden. Foto: Peter Draeger

Dr. Klaus Richarz 
ist Dipl.-Biologe und war 33 Jahre hauptbe-
ruflich im Naturschutz tätig, davon 22 Jahre 
als Leiter der Staatlichen Vogelschutzwar-
te für Hessen, Rheinland-Pfalz und Saar-
land. Bis heute ist er als Gutachter sowie 
ehrenamtlich in Naturschutzverbänden und 
Naturschutzstiftungen aktiv. Er schreibt 
Sachbücher zu Natur-, Artenschutz und Na-
turerleben und ist Wissenschaftlicher Beirat Fo
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der Naturschutzinitiative e.V. (NI).


